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Stadtverwaltung Templin     Templin, den 19. 10. 2018 

 

 

       P r o t o k o l l 

   Dorfrundgang in Groß Dölln am 11. 10. 2018 

Anwesend: Herr Prof. Dipl. Ing. Peters 
  Herr Dipl. Ing. Wendel 
  Herr Engler 
  Frau Beckmann 
  Frau Hempel 
  Interessierte Bürger (lt. Anwesenheitsliste) 
 
Zu Beginn des Dorfrundganges erläutert Herr Engler die Thematik. Mit den bewilligten 
Fördermitteln soll ein Leitfaden für die Gestaltung des Ortsbildes erarbeitet werden.  
Herr Prof. Peters und Herr Wendel erläutern den geplanten Dorfrundgang. In Gr. Dölln wird 
der „Dorf-Check“ zu Großgrün und Baulichkeiten an mehreren Stationen erfolgen und die 
auffallenden positiven und negativen Punkte aufgelistet.  

(Station 1) Beginn des Rundganges am Gemeindezentrum/Feuerwehr. Gegenüber fällt eine 
große Baulücke auf. Hier werden bei einer angedachten Bebauung Gestaltungskriterien 
angedacht, so u. a. „Spitzdach“, Giebelstellung. Gestalterische Forderungen können nur 
über einen Bebauungsplan oder eine Gestaltungssatzung geregelt werden.  

(Station 2) In der Ortsmitte - an der Kirche – geht der Blick in alle vier Richtungen, dabei fällt 
der Blick auf die Baumreihe, die die Straßen alleemäßig einrahmt. Es gibt Lücken in den 
Baumreihen, die teilweise schon durch Ersatzpflanzungen komplettiert wurden.  

Weiter fällt das Pumpwerk ins Auge, was im Rahmen der Abwasserbeseitigung errichtet 
wurde. Die Einpflasterung der Anlage ist mit Betonknochensteinen erfolgt. Hier wäre eine 
Natursteinpflasterung in Anlehnung an die Einfassung der Asphaltstraße positiver gewesen. 
Der Stromkasten soll mit Graffiti gestaltet werden.  

Im gesamten Ort fallen immer wieder die Giebelverschalungen mit Holz auf. Die nach 
historischen Vorbild wohl aufgegriffen wurden. Oft sieht man auch Bossenputz an den 
Fassaden der Häuser.  

(Station 3) Brücke über den Döllnfließ. Erst kürzlich wurde die neue Brücke übergeben. Von 
hieraus nimmt man die Kirche mit einer möglicherweise geschlossenen Baumreihe sehr gut 
wahr. Störend wirken Bäume, die den Blick verdecken. (Postkartenmotiv) 

Die Bauverwaltung möchte bitte Eigentum der Bäume im jetzigen Straßenraum prüfen. Zwei 
Lebensbäume gegenüber Dorfstraße 37 a sind zu fällen (einer ist trocken). 

(Station 4) Baulücke. Die Gestaltung eines geplanten Wohnhauses wird angesprochen. Ein 
Holzhaus wird abgelehnt. Hier wird der Wiederaufbau eines Hauses nach historischem 
Vorbild thematisiert. 



In der Dellenstraße wird immer wieder das Thema Zäune angesprochen. Hier fallen negativ 
Blechzäune, Blechzäune, Asbesteinzäunungen auf, die Zaunhöhen zu Vorgärten sind 
unangemessen hoch.  

Das Großgrün weist teilweise Lücken auf, die unbedingt ergänzt werden sollten. Bei den 
alten Bäumen wird der Baumschnitt diskutiert, warum wird kein Kopflindenschnitt 
durchgeführt. Die Baumaustwüchse im Wurzelbereich sind störend und beeinträchtigen den 
Blick.  

Negativ fallen auf dem ehemaligen Sportplatz Ablagerungen von Bauschutt u. a. auf. 
Eigentümer?  

Reihenstraße ehem. Gaststätte – Farbe,  

Reihenstraße  

   Eigentümer Strelau – Baugenehmigung prüfen 

  Grundstück mit Wohnanhänger – Überdachung prüfen 

Reihenstraße 18  - Wassertriebe abschneiden, toter Ast ist zu entfernen, Sicherheit für 
Wohnhaus. 

Reihenstraße 16 – tote Äste im Baum vor dem Haus 

(Station 9) Bushaltestelle und „nicht“ amtlicher Bekanntmachungskasten gleiches Design 
(Holz). In Reihe kommt dann der amtliche Bekanntmachungskasten (Metallausführung). Dies 
wird bemängelt. Frage ist, wie hier besser geordnet und in Zusammenhang gebracht werden 
kann.   

Luthergarten – Hütte vor der Kirche ist städtebaulicher Missstand. Strom- und Wasserzufuhr 
aus der Kirche in die Hütte ist Problem. Sicherheit? 

Ersatzpflanzung Baum an der Kirche. 

 

 

Hempel 
Protokoll 
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Protokoll 4. Workshop 
zu den Leitlinien zur Ortsgestaltung am 20.11.2018 

 
 
Anwesend: Herr Prof. Dipl. Ing. Peters 
  Herr Dipl. Ing. Wendel 
  Herr Engler 
  Frau Dr. Bauer – AG Hist. Dorfkerne 
  Herr Graumann – Biosphärenreservat Schorfheide -Chorin 
  Frau Werner – Templiner Zeitung 
  Interessierte Bürger 
 
Herr Engler eröffnet die Beratung. Er berichtet über den ersten Erfahrungsaustausch der am 
Projekt „Partizipation Ortsgestaltung“ beteiligten Mitglieder der Brandenburgischen 
Architektenkammer (BA), mit Vertretern der Döfer, dem Ministerium für Infrastruktur und der 
AG „Historische Dorfkerne sowie einem Workshop in Chorin, wo er die ersten Ergebnisse zu 
den Dorfrundgängen in den Orten Gr. Väter, Bebersee und Gr. Dölln vorgestellt hat.  
 
Er begrüßt Frau Dr. Bauer und Herrn Graumann.  
Frau Dr. Bauer erläutert kurz die Anforderungen an die Gestaltungsleitlinien. Im Februar 
2019 findet eine Tagung beim Ministerium statt, hier sollen die Ergebnisse vorgestellt 
werden. Kritik gab es zum zu kurzen Zeitrahmen und den begrenzten Finanzen. Thematisiert 
werden soll auch in dieser Beratung, dem Land die Anregung zu geben, dass die Ergebnisse 
nur ein Anfang sein können. Die Empfehlung ist, die Weiterbearbeitung dieses Themas und 
eine mögliche finanzielle Unterstützung auf den Weg zu bringen. 
 
Auf der Tagesordnung des heutigen 4. Workshops steht die Zusammenfassung und erste 
Auswertung der Dorfrundgänge. Dazu übergibt er das Wort an Herrn Prof. Peters. 
 
Herr Prof. Peters stellt die Ergebnisse per Bild vor und beschreibt zusammenfassend den   
Dorfrundgang in Gr. Dölln.  
Dieser wurde mit vorab gewählten Stationspunkten absolviert und dort die vorgefundene 
Situation bewertet. Diese Hinweise wurden in Listen eingetragen. 
Für Groß Dölln wurde in der Hauptstraße (Station 1) die prägende Lindenallee genannt, die 
unbedingt zu erhalten ist. Diskutiert wurde ein Kronenrückschnitt. Festzustellen sind positive 
Ergebnisse bei der Sanierung vorhandener Bausubstanz, u. a. historischer Elemente.  
 
Störend wurde im Kreuzungsbereich der Dellenstraße der Stromkasten beurteilt.  
Dazu hat Herr Engler bereits Gespräche mit dem Zweckverband geführt, der eine Gestaltung 
für 2019 zugesagt hat. Auch in der Dellenstraße fällt positiv die Baumallee auf. 
Ersatzpflanzungen sind bereits erfolgt. 2019 wird ein Baum an der Kirche ersetzt.  
 
Die ins Auge fallenden Glascontainer sollen versetzt werden. Dazu gab es bereits 
Gespräche. 
 
Anzustreben sind Absprachen bei der Gestaltung von Doppelhäusern.  
Generell ist der Erhalt von historischen Elementen, u. a. Tafeln anzustreben. Von der 
Architektur her, ist das Mittelflurhaus bei älteren Häusern vorherrschend.  
Dorfprägend werden die Vorgartenbereiche mit Zäunen und Pflanzen angesehen. Hier wird 
die Pflanzung landschaftstypischer Pflanzen und Sträucher empfohlen.  
 



Herr Engler informiert über eine Beratung mit Vertretern der Stadt. Dabei wurde die 
Beseitigung eines Aufstellers neben der Bushaltestelle festgelegt. Dafür wird eine Info-Tafel 
in der Bushaltestelle angebracht.  
Auf dem Kirchplatz wird als störend der Holzhäuschen eingeschätzt. 
An der Umsetzung wird gearbeitet, möglicherweise soll es auf Räder gesetzt werden. Dies 
ist für 2019 vorgesehen.  
 
Weiter werden die Ergebnisse des Dorfrundganges in Gr. Väter  und Bebersee von Herrn 
Dipl. – Ing. Wendel vorgestellt.  
Diskutiert wird die Gestaltung des VVN-Denkmals in Gr. Väter. Vorgeschlagen wird die 
Beseitigung der Umzäunung. Dies kann nicht festgelegt werden, dazu ist erst der 
Schutzstatus zu prüfen. 
 
Weiterhin wird die Geschwindigkeit in Gr. Väter und eine mögliche Tonnenbegrenzung 
angesprochen. Dieser Antrag wird zur Beratung in die Sicherheitsberatung gegeben.  
 
Anschließend stellt Herr Wendel den Gliederungsentwurf für die „Gestaltungsfibel“ vor. 
Grundlage dafür sind die Hinweise und Vorschläge aus den Bürgergesprächen und Check-
Listen. 
 
Frau Dr. Bauer spricht die Umsetzung bzw. die Nutzung der Ergebnisse einer solchen „Fibel“ 
an. Die Festlegungen müssen umsetzbar sein, welche können schnell umgesetzt werden 
und welche Empfehlungen sollen für die Dorfgestaltung gelten. Die Anregungen der Bürger 
sollten „Alle“ ansprechen.  
 
Herr Graumann spricht die Alleinstellungsmerkmale an. Die Ortsentwicklung soll speziell auf 
dieses Dorf zugeschnitten sein. Hier in Groß Dölln nahe der Schorfheide finden die Touristen 
Erholung und Ruhe.  
Aus den Äußerungen ist erkennbar, dass die Dorfbewohner den Charakter und das Dorfbild 
in ihrer Ursprünglichkeit erhalten möchten.   
 
 
Festgelegt wird: Der Entwurf wird erstellt. Bitte alle lesen und prüfen. Daten werden von den 
Architekten Herrn Engler geschickt oder sind über eine Cloud einzusehen. 
 
Bildung Redaktionsteam – Text und Bilder 
 
 
 
 
Hempel 
Protokoll 
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    P r o t o k o l l  
  der Abschlussveranstaltung „Lokale Leitlinien zur baulichen 
          Gestaltung in kleinen Ortschaften“ in Groß Dölln am 27.02.2019 

Anwesend: Herr Tabbert -   Bürgermeister 
  Herr Engler -    Ortsvorsteher Gr. Dölln 
  Herr Dipl.-Ing. Wendel –  Freier Architekt 
  Herr Prof. Dr. Peters –  Landschaftsplaner 
  Frau Zeiger -   Unt. Denkmalschutzbehörde LK UM 
  Herr Graumann –   Stellv. Leiter Biosphärenreservat Schorfheide 
                                                                      - Chorin 
  Frau Beckmann, Frau Hempel – Stadtverwaltung 
  Frau Werner –   Templiner Zeitung 
  Interessierte Bürger 
 
Herr Engler begrüßt zur Abschlussveranstaltung zum Thema „Leitlinien“ für eine 
Gestaltungsbroschüre für den Ortsteil Gr. Dölln. Er beschreibt den Antragsweg an das 
Ministerium für Infrastruktur und Landesplanung. Es wurde eine Förderung aus Lottomitteln 
ausgereicht, die Stadt Templin hat den Eigenanteil von 1,0 TEUR bereitgestellt.  
 
Zu den Dorfrundgängen wurden aus den jeweiligen Orten (Bebersee – Herr Jahns und Herr 
Weber; Gr. Väter  - Frau Reichwald, Frau Haupt und Frau Drews; Gr. Dölln – Herr Haase, 
Herr Schönfeld, Herr Lunburg und Frau Künemann) Interessenvertreter bestimmt. 
Gemeinsam mit Bewohnern der jeweiligen Orte wurde ein Dorf-Check durchgeführt. In dafür 
entwickelten Formularen wurden positive und negative Hinweise vermerkt. Diese Vermerke 
stellen Momentaufnahmen im jeweiligen Ort dar. Daraus sind Vorschläge für die zukünftige 
Gestaltung des Ortes hervorgegangen.  
 
Das vorliegende Konzept soll der Anfang für den zukünftigen Umgang mit ortstypischen 
Gestaltungselementen sein. Die Einwohner aus dem Ort wollen mit der Broschüre den 
Neubürgern für ihre Bauvorhaben einen Leitfaden an die Hand geben. Mit diesen 
Gestaltungsleitlinien ist auch eine Art Vision für die zukünftige Entwicklung und Gestaltung 
entstanden.  
 
Herr Prof. Peters informiert zu den Terminen beim Ministerium. Danach wurden die 
Strategien für die Erarbeitung der Leitlinien zur Gestaltung kleiner Ortschaften aufgestellt. 
Anschließend erläutert er zum ersten Termin in Groß Dölln, wie die Bestandsaufnahme in 
den Orten erfolgen kann. In 5 Terminen sollten die Dorfrundgänge und Diskussionen zu den 
Hinweisen absolviert werden. Von Anfang an waren sich alle im Klaren, dass die „Leitlinien“ 
kein Ortsrecht werden soll. Eine Gestaltungssatzung wird abgelehnt. Alle drei Orte haben  
ihre eigenständige Entwicklung. Die Anregungen aus den Dorfrundgängen sind in der 
Endversion aufgenommen. 
In einer Beratung in Seddin wurden die Ergebnisse der 8 Orte, die diese  
Gestaltungsleitlinien für ihr Dorf erarbeitet haben, vorgestellt und diskutiert. 
 
Herr Peters und Herr Wendel erläutern den Entwurf der Leitlinien. 



Die Gliederung ist für alle drei Orte identisch. Aus den Ortsdurchgängen wurden die 
Hinweise und Bewertungen aufgenommen und als mögliche Gestaltungskriterien aufgestellt.  
 
Der Entwurf konnte über die Magenta-Cloud eingesehen werden. Es gab 172 Zugriffe und 
dazu einige Rückäußerungen. Die Anregungen sind schon in die Endversion eingearbeitet. 
Verweis auf die Broschüre „Regionaltypisches Bauen und Sanieren“ vom 
Biosphärenreservat Schorfheide – Chorin erfolgte durch Herrn Graumann.  
 
In der Diskussion wurden Hinweise zu kleinen Korrekturen gegeben: 
Seite 4 – Jahreszahl ändern. (1748) 
Seite 8 – unter 4. 2. Satz ….reichen bis fast …. einfügen. 
Seite 9 – unter 5. 2. Absatz …Baumreihen …sind ein Wunsch einiger Bewohner. 
Seite 15 – unter 1. Vorletzter Satz – Denkmalbereichssatzung seit ….. 
Seite 18 – unter 3. …Bebersee ist als Straßendorf angelegt.  
Seite 18 – unter 3. – 9. Zeile …entlang zweiter Straßenzüge .. ergänzen. 
Seite 20 – unter 5. Hier das Wort „Straßenzüge“ einflechten. 
Seite 21 – Unter 6. ….teilweise unterkellert (Kartoffelkeller) 
Seite 21 letzte Zeile: Schul- und Bethaus (Nr. 14) mit weiten Dachüberständen. Dies stellt  
                                  eine Besonderheit in Bebersee dar. 
Seite 31 – Bild mit Fußballtor raus 
 
Wie soll es weiter gehen? 
Die Erstellung einer Gestaltungssatzung wird weiterhin abgelehnt.  
Es kam der Vorschlag: einen Baukulturstammtisch zu gründen, um Neubürger über die 
guten Bau- und Sanierungsbeispiele zu informieren und die Gestaltungsempfehlungen aus 
den Leitlinien zu diskutieren. Ziel ist es, alle Bürger in den Prozess zur Gestaltung des Ortes 
einzubeziehen und gemeinsam den Ort zu gestalten und regionaltypisch zu entwickeln.  
 
Ein Vorschlag war auch, eine Studentenarbeit zu vergeben, die bestimmte Fragen und 
Fakten untersucht. 
 
Herr Wendel weist auf einige Häuser in Groß Väter hin, deren Bausubstanz historisch ist und 
eine besondere Würdigung erfahren sollte. 
Am Standort des VVN-Denkmals wurde gearbeitet und die Neugestaltung wird im Frühjahr 
2019 abgeschlossen werden. Ein großer Wunsch der Einwohner von Groß Väter ist, ein 
Dorfgemeinschaftshaus. Einige Bürger wünschen sich eine Baumallee an der Dorfstraße. 
Dies wurde teilweise kritisch diskutiert, weil die Laubbeseitigung gerade für ältere Bürger ein 
Problem ist. 
 
Für Herrn Wendel ist Groß Dölln ein einzigartiges Dorf mit 2 Ortskernen, die miteinander 
verschmolzen sind. Hervorzuheben ist die Sanierung einiger Wohnhäuser, die als besonders 
gelungen eingeschätzt wird. Die Vorgärten dagegen sind teilweise in nicht orts- und 
regionaltypischer Weise gestaltet worden. 
 
Frau Zeiger geht auf den Hinweis zu einer denkmalpflegerischen Betrachtung von Häusern 
in Groß Väter ein.  Den Hinweis nimmt sie mit  und wird bestimmte Häuser prüfen. Dies wird 
nicht an den Eigentümern vorbei geschehen. 
 
Herr Tabbert ergänzt, dass er froh sei, dass die Neubürger Leben in die Dörfer bringen und 
die alten Häuser erhalten.  
  
Die Hinweise aus der Diskussion zur Verbesserung des Ortsbildes wurden aufgenommen: 
- Versetzen Glascontainer, Beseitigung zweier Bäume in der Dellenstraße, Versetzen einer 
Schautafel, Umsetzen des Kiosk vom Kirchplatz, Graffiti auf Elektroschaltschrank, 
Einpflasterung des Schaltschrankes mit Großpflaster, Knochensteine raus.  
 



Zusammenfassend kam aus der Diskussion der Vorschlag, dass ein „Flyer? Faltblatt?“ kurze 
Zusammenstellung der Gestaltungsmerkmale (Dachform, Dachfarben, Fenster, Türen, Tore, 
Materialien, Fassade, Farben, Kubatur, Zäune, Vorgärten) erarbeitet werden soll. Damit 
können in einer Kurzform jedem Bauwilligen die Leitlinien zur Gestaltung in die Hand 
gegeben werden. 
 
Die vorliegende Broschüre wird überarbeitet und kann dann zum Druck oder zur Ansicht im 
Internet freigegeben werden. 
 
Zur Gestaltung des Flyer/ Faltblatt werden sich der Ortsvorsteher, Architekten und Vertreter 
der Stadt noch verständigen. 
 
 
M. Hempel 
Protokoll 
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